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Eröffnungskonzert des 8. Internationalen Venner Folkfrühling

Nach Begrüssung durch Dieter Wasilke, Vorsitzender und Organisationschef des Venner Folkfrühling Vereines und des Ortsbürgermeisters Jürgen Gahbler, richtete kein geringerer als Martin Maria Krüger, der Präsident des deutschen Musikrates, Dachverband des Musiklebens in Deutschland einige Worte an das im Linnenschmidt Saal gespannt auf das Konzert wartende  Publikum.

Krüger hob unter Erheiterung des Publikums hervor: Eigentlich sei er in Wien für die Eröffnung einer klassischen Veranstaltung erwartet worden, er sei aber nach Venne gekommen, weil er die Leistungen der Ehrenamtlichen des Venner Folkfrühling Vereines mit ihrer Ausstrahlungswirkung auf die Region und alle Musikinteressierten, insbesondere für Kinder für vorbildlich und richtungweisend halte. Ich selbst habe mit Liedern von Hannes Wader und Instrumentalstücken von Werner Lämmerhirt begonnen Gitarre zu spielen und bin dabei geblieben. „Ich werde die Botschaft von Venne in die Welt hinaus tragen!”

Christop Barre, der Geschäftsführer der Ernst Barre Privatbrauerei erläuterte zum Engagement der Barre Brauerei als Patensponsor:

Wir möchten mit unserem Engagement einen Teil unserer Wertschöpfung den Menschen in der Region zu Gute kommen lassen. Damit grenzen wir uns als seit 160 Jahren in der Region verwurzeltes Unternehmen gegen die kapitalmarktorientierten internationalen Bierkonzerne ab. Die Ernst Barre Brauerei sei stolz darauf sagen zu können, dass mit dem Folkfrühling über die letzten Jahre hinweg eine wirkliche Partnerschaft zum gegenseitigen Nutzen und zum Wohle der Menschen in der Region aufgebaut worden sei. Die Unterstützung regionaler Kulturereignisse mit Gästen und Musikern unter dem Motto „Farbe bekennen - mit frischem Barre Pilsener" sei der Barre Brauerei ein besonderes Anliegen.

Nach diesen Worten leitete Colin Wilkie als Moderater mit launigen Sprüchen zum ersten musikalischen Highlight über. „Er ist ein  netter Kerl, obwohl er aus Nordengland kommt - willkommen Paul Millns!”.

Man merkt Paul Millns seine über 30jährige Bühnenerfahrung an, kaum hat er am Stage Piano Platz genommen und sein Mikrophon ausgerichtet, ist sie da: die magische Verbindung mit dem Publikum.

Paul beherscht es meisterhaft, mal mit rockiger Begleitung, mal mit leisen Tönen seine Lieder zu begleiten. Seine Musik und Songs sind kaum in eine Schublade einzuordnen. Er erzählt Geschichten von Menschen. Besonders hervorzuheben der Song: „The world on his shoulders”, ein Lied über Menschen, die da sind, wenn man sie braucht. „Damit meine ich nicht Ärzte, Krankenschwestern oder Psychotherapeuten!” Ich spreche von den einfachen Menschen, die einfach da sind und sich Zeit nehmen, wenn man in Schwierigkeiten ist und Hilfe braucht. Sein Abschiedslied „When Love comes calling” - ein wunderschönes, leises Lied lädt zum Träumen ein.  Das Publikum honoriert Paul Millns Auftritt mit anhaltendem Applaus.

„Setzt Euch bitte hin! - So Colin Wilkie bei Ankündigung der nächsten Gruppe. „Deitsch” kümmert sich um neue deutsche Folkmusik. Deitsch singt und spielt in Perfektion deutsche Lieder.. Gleich der erste Song „Es ging ein wacker Mädchen” beeindruckt durch die schlichte aber versierte Begleitung. Geige und Bratsche streichen rhtymische Akkorde, während die Gitarre filigrane gebrochene Akkorde spielt.

Darüber die klare Stimme von Gudrun Walther. Sie erzählt die Geschichte eines Mädchens aus Oberschlesien, welches ihren Geliebten lieber mag, als den betuchten Ehemann, den ihre Mutter für sie ausgesucht hatte. Nur oberflächlich betrachtet ein Liebeslied - eigentlich eher ein Emanzipations-Song; und zwar einige hundert Jahre alt: Die Tochter beschwert sich - „Wäre ich als Mann geboren, so zög ich in die Welt, würd mir ein Handwerk lernen, verdienen eigen Geld.”

Im weiteren Verlauf ihres Programmes singt und spielt „Deitsch” einige wunderschöne deutsche Lieder, wie z.B. „Es waren zwei Königskinder” oder auch einen Walzer in merkwürdigem 5/4 Takt aus dem Elsass. Besonders hervorzuheben die Perfektion und der Einfallsreichtum, mit der „Deitsch” deutsche Folkmusik gleichermassen neu erfindet.

Nach kleiner Umbaupause folgt der Auftritt von Eitré einer international besetzten Irish Folk Band der Extraklasse. Musiker aus Schweden, Irland und Frankreich haben sich zusammengefunden und spielen Irish Folkmusik in Perfektion.

Marc Pollier an der Uillean Pipes spielt auf diesem hochentwickelten irischen Dudelsack die spritzigen Instrumentals und bedient dabei ganz beiläufig mit der Handkante die sogenannten „Regulators” - spezielle Akkordtasten, die den vollen Klang des irischen Dudelsacks ausmachen. Zusammen mit Kevin Ryan an der Ebenholz-Querflöte und Esbjörn Hazelius and der Fiddle bilden sie - hervorragend aufeinander eingespielt die „Melodie”-Sektion des Quintetts. Das rhytmische Fundament liefert Dag Westling an Gitarre und Frederik Bengtsson am akusischen Bass.

Besonders hervorzuheben ist die Art und Weise, wie Eitré Lieder interpretiert. Dag Westling an Gitarre und Esbjörn Hazelius an Cister interpretieren Lieder mit ihren schönen gut zu einander passenden Stimmen. Durch einfallsreiche Zwischenspiele schmücken die anderen Mitglieder der Band Songs aus, so dass nie Langeweile aufkommt.

Die ganze Klangfülle des irischen Dudelsacks präsentiert Marco Pollier solo, indem er eine „Slow Air” intoniert. Slow Airs sind irische Melodien - meist basierend auf gälischem Balladen. Sie werden auf dem Dudelsack mit besonderen Ornamentations und voller Akkordbegleitung intoniert.

Marco Pollier beherrscht sein Instrument nicht nur technisch perfekt - er bringt auch das notwendige besondere „Feeling" mit.

Im weiteren Verlauf ihres Auftritt steigert sich Eitré immer weiter und verabschiedet sich schließlich von dem begeistert applaudierenden Publikum mit einigen furiosen Instrumentals. Im Saal ist es stickig und heiss, so dass viele Zuhörer in den Linnenschmidt'schen Garten ausweichen.

Dort ist eine Grossleinwand und eine Anlage aufgebaut und es lässt sich ungeschmälert bei frischer Luft und einem Getränk das Konzert geniessen. Für das gute Bild sorgt Hermann Muncke. Er ist im Saal für die Kameraführung zuständig und setzt die Gruppen eindrucksvoll in Szene.

Zwischenzeitlich ist es 23:30 Uhr. Der Umbau für „Carus Thompson & the True Believers” beginnt. Nur wenige Minuten und das eingespielte Technik Team hat die australische Folkbank verkabelt und den Sound eingestellt.

Carus Thompson aus Australien - dem Publikum des Venner Folkfrühlings bestens bekannt aus seinem wilden Konzert im letzten Jahr startet mit druckvollem Folkrock von „Down Under”. Folkrock der hierzulande selten zu hören ist; mit unverkennbaren Reggae Einflüssen.

Beim Konzert von Carus Thompson, der mit unglaublicher Energie und Intensität seine Musik spielt und zum Publikum einen intensiven Kontakt aufbaut hält es niemanden mehr auf dem Stuhl. Es wird ausgiebig getanzt. Zwischendrin gibt es zum Ausruhen eine „unplugged" Performance mitten im Publikum.

Carus Thompson und seine Begleitband „The True Believers” steigern sich immer weiter und man merkt es macht ihnen richtig Spass. Gegen 01:30 Uhr endet das Finale mit der Carus eigenen Interpretation des Man at Work Titels „We come from the Land down Under”.

Ein Eröffnungsabend geht zu Ende, ein Auftakt nach Maß, eine eindrucksvolle Präsentation, ein Querschnitt der Folkszene.
